
Herzstück des neuen Philosophikums
Bau der Zentralbibliothek hat begonnen – Größtes Gebäude des Masterplans entsteht am Campusplatz
dit. Es wird wieder gebaggert: Mit dem 
Neubau der Zentralbibliothek und des 
Universitätsarchivs entsteht im Philo-
sophikum der JLU das erste Gebäude, 
das direkt am neuen Campusplatz liegen 
wird. Der viergeschossige Bau, der mit 
der bestehenden Universitätsbibliothek 
verbunden wird, ist das größte Gebäude 
des mit dem Land Hessen abgestimmten 
Masterplans zum Umbau des Philoso-
phikums und wird – gemeinsam mit dem 
Seminargebäude I und der neuen Men-
sa – den zentralen Platz an der Rathen-
austraße prägen. Im Erdgeschoss wird 
es eine Cafeteria des Studentenwerks 
mit Außenbereich geben. Der Entwurf 
stammt von dem renommierten Berliner 
Architekturbüro Max Dudler.

Bei der Konzeption der Zentralbiblio-
thek, die insgesamt rund 53 Millionen 
Euro aus dem Hochschulbauprogramm 
HEUREKA des Landes Hessen kosten 
wird, wurde besonderer Wert auf die 
Integration von studentischen Arbeits-
plätzen und ein zukunftsorientiertes 
Konzept als Wissensspeicher und Lern-
ort gelegt. Insgesamt werden rund 
17.450 Regalmeter Buchstellfläche, 41 
Arbeitsplätze für Beschäftigte und 618 
Plätze für Nutzerinnen und Nutzer in 

Einzel- und Gruppenarbeitsräumen und 
einem Learning Center zur Verfügung 
stehen. Ein Forschungslesesaal schließt 
an ein neues und hochmodernes Son-
dermagazin für die besonders wertvollen 
Bestände wie etwa die Papyrussamm-
lung oder die mittelalterlichen Hand-
schriften der Universitätsbibliothek an. 
Auch die älteren Bestände des Univer-
sitätsarchivs finden hier Platz, während 
im Erdgeschoss für die Akten ab 1945 
etwa 580 Regalmeter Magazinfläche zur 
Verfügung stehen. Der Neubau wird zu-
sätzlich eine Nebenstelle des Hochschul-
rechenzentrums enthalten. Die Baumaß-
nahme wird vom Landesbetrieb Bau und 
Immobilien Hessen (LBIH) durchgeführt.

»Die neue Zentralbibliothek wird 
buchstäblich die erste Adresse am 

Campusplatz sein und bildet mit den 
weiteren Bauten am Campusplatz das 
Herzstück des neuen Philosophikums«, 
betont JLU-Präsident Prof. Dr. Joybra-
to Mukherjee. »Ich freue mich sehr da-

rüber, dass unser Campus der Zukunft 
immer sichtbarer wird. Mit dem Bau der 
Bibliothek gehen wir jetzt den nächsten 
entscheidenden Schritt.«

Es handelt sich bei dem Gebäude um 
den ersten Bauabschnitt eines im Ma-
sterplan langfristig vorgesehenen Kom-
plettneubaus, in dem künftig auch die 
sieben Fach- und Zweigbibliotheken des 
Campusbereichs und das Universitätsar-
chiv untergebracht werden sollen.

Die Architektur soll das innere Gefüge 
der Bibliothek mit seinen öffentlichen, 
kontrolliert öffentlichen und nicht öf-
fentlichen Bereichen auch von außen 
sichtbar machen. Der Leitende Biblio-
theksdirektor Dr. Peter Reuter erklärt: 
»Die neue Universitätsbibliothek wird 
sich als zentraler Ort des Wissens und der 
Begegnung im Campus Philosophikum 
präsentieren. Die klare Gliederung im 
Inneren ermöglicht ein ausbalanciertes 
Verhältnis der Areale für Kommunika-
tion und für Konzentration. Wir freuen 
uns sehr auf dieses Musterbeispiel einer 
Bibliothek des 21. Jahrhunderts.«

Der nächste Neubau am Campusplatz 
wird ab ca. 2023 das Seminargebäude I 
sein. Geplant ist zudem noch der Neubau 
der Mensa, für den im Laufe des Jahres der 
Architektenwettbewerb vorbereitet wer-
den soll. Damit wäre die erste Ausbaustufe 
des neuen Philosophikums abgeschlossen.

www.uni-giessen.de/campus-der-
zukunft

 Der Entwurf des Architekturbüros Max Dudler. 

Die Zentralbibliothek wird am künftigen Campusplatz im Philosophikum entstehen. 
Rechts im Bild ist der Bestandsbau der Universitätsbibliothek zu sehen.
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Die neue Zentralbibliothek

Bauherr: Land Hessen, vertreten durch das Hessische Ministerium der Finanzen, vertre-
ten durch den LBIH, in Abstimmung mit dem Hessischen Ministerium für Wissenschaft 
und Kunst
Planung/Bauleitung: Max Dudler,  Berlin
Nutzungsfläche, gesamt: 6.999 m2

Brutto-Grundfläche: 12.921 m2

Baukosten: rund 53 Millionen Euro inkl. Baunebenkosten und Gerätekosten
Baubeginn: Juni 2021
Bauübergabe: September 2024 ( geplant)

Neuer Kuhstall für die Ökolandbau-Forschung auf dem Gladbacherhof
Neubau ermöglicht vergleichende Agrarsystemforschung zu den Auswirkungen ökologischer Intensivierung auf Produktivität, Tierwohl, Umwelt und Klima

cl. Vielfältige Forschungsvorhaben in 
der ökologischen Landwirtschaft ermög-
licht ein neuer Milchviehstall, der derzeit 
auf der Hessischen Staatsdomäne Glad-
bacherhof in Villmar gebaut wird, einer 
Lehr- und Forschungseinrichtung für 
ökologischen Landbau am Fachbereich 
09 – Agrarwissenschaften, Ökotropho-
logie und Umweltmanagement der JLU. 
Der neue Stall soll insbesondere für For-
schungsarbeiten in der Milchproduktion 
sowie im Bereich Tier-Pflanze-Agrarsy-
steme genutzt werden. Er entsteht auf 
der Anhöhe an der Landstraße zwischen 
Selters-Münster und Villmar-Aumenau. 
Voraussichtlich im Frühjahr 2022 wird 
der Stall in Betrieb genommen.

Im Bereich der Tierhaltung liegen die 
Forschungsschwerpunkte auf den Aus-
wirkungen verschiedener Intensitätsstu-
fen der ökologischen Milchproduktion 
auf Milchleistung, Tierwohl und Tierge-
sundheit sowie auf das Klima. »Mit dem 
Neubau baut der Fachbereich sowohl die 
Forschung als auch die Lehre in diesem 
gesellschaftlich relevanten Themenbe-
reich deutlich aus«, so Dekan Prof. Dr. 
Klaus Eder. Bei der klimabezogenen 
Forschung wird insbesondere die Fra-
gestellung betrachtet, ob eine intensiv 
mit Mais und Getreide gefütterte Milch-
kuh höhere oder niedrigere Mengen an 
Treibhausgasen wie Methan pro Kilo-
gramm Milch freisetzt als eine extensiv 
gefütterte Milchkuh, die vor allem Grün-
futter und nur wenig Mais und Getreide 
bekommt. Zudem wird die Milchleistung 
der beiden Herden verglichen. Das neue 
Haltungssystem wird außerdem für For-
schungsaktivitäten im Bereich Pflanzen-
bau und Landnutzung genutzt, zum Bei-
spiel zur Integration von Nutztieren in 
moderne Agroforstsysteme. Es soll auf 
den Weideflächen rund um den neuen 

Stall ein Agroforstsystem etabliert wer-
den, das weitere Forschungsvorhaben 
ermöglichen wird.

Derzeit werden auf dem Gladbacher-
hof 90 Milchkühe und deren weibliche 
Nachzucht gehalten. Das momentan 
genutzte Stallgebäude und die Melk-
technik sind jedoch teilweise veraltet. 
So ist es im jetzigen Stallgebäude nicht 
möglich, vergleichende Agrarsystemfor-
schung durchzuführen.

Der neue Kuhstall bietet Platz für 
128 Kühe. Dabei können zwei Herden 

mit 64 Kühen getrennt voneinander 
gehalten werden. Die Fütterung erfolgt 
mit einem Fütterungsroboter, der für 
jede Herde die passende Ration aus den 
einzelnen Futterkomponenten zusam-
menmischt. Das Futter wird den Kü-
hen tagsüber und auch nachts je nach 
Bedarf frisch vorgelegt. Die gefütterte 
Menge der einzelnen Futtermittel wird 
für jede Herde individuell erfasst. Wie 
bei Bio-Betrieben üblich, werden die 
Kühe zudem weiterhin auf Weiden 
grasen. Dafür werden zusätzliche Wei-

deflächen geschaffen. Gemolken wer-
den die Kühe mit einem Melkroboter, 
der Milchleistung und Inhaltsstoffe der 
Milch individuell für jedes Tier bei je-
dem Melkvorgang misst. Für jede Her-
de wird zudem die Gülle separat erfasst, 
gelagert und untersucht.

Außer dem Stall werden auch vier 
Fahrsilos gebaut für die fachgerechte 
Lagerung der Futtermittel. Zudem ent-
stehen zwei separate Güllelagerstätten, 
um die Exkremente herdenspezifisch 
auffangen zu können.

Der technisch aufwändige Neubau des 
2.300 Quadratmeter großen Milchviehs-
talls kostet rund 1,2 Millionen Euro; für 
die Errichtung von Fahrsilos und Gülle-
behältern fallen rund 800.00 Euro an. 
Hinzu kommen rund 600.000 Euro für 
die technischen Anlagen zum Ausführen 
von wissenschaftlichen Versuchen, da-
runter unter anderem Einrichtungen für 
Methanmessungen und eine Einzeltier-
waage. Rund 200.000 Euro kostet zu-
dem die Erschließung des Grundstücks, 
das etwas oberhalb des Gladbacherhofs 

liegt. Finanziert wird die Baumaßnahme 
von der Hessischen Landgesellschaft, 
dem Verpächter der Domäne, und der 
JLU.

Der Gladbacherhof wird seit den 
1980er-Jahren ökologisch bewirtschaf-
tet nach den Richtlinien der Anbau-
verbände Bioland und Naturland. Er 
umfasst derzeit 180 Hektar landwirt-
schaftliche Nutzfläche. Seit dem Jahr 
1990 ist der Gladbacherhof eine Lehr- 
und Forschungseinrichtung der JLU für 
ökologischen Landbau. Mit dem 2019 
gegründeten Förderverein Ökolandbau 
soll der Gladbacherhof zudem ein Begeg-
nungsort und ein Zentrum für regionale 
Aktivitäten sein.Luftaufnahme des Gladbacherhofs in Villmar. Der neue Kuhstall entsteht in der Nähe der Gebäude rechts im Bild.

Kühe auf den Weiden des Gladbacher-
hofs.
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